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Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark einſchl. Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte Nr. 527.
Gratis Heilage:

S

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations- Organ für

Neue Gartenlaube.
S

8

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg. für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe Wuchdruckerei Annaburg

Schwriniß und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. 0.
Für das Quartal
nehmen jetzt ſämmtliche Poſtanſtalten und
Landbriefträger Beſtellungen auf die 3 mal
wöchentlich erſcheinende Aunahbnr ger
Zeitung entgegen.

Die „Annaburger Zeitung“ koſtet durch
die Poſt bezogen vierteljährlich

nur eine Mark
ohne Zuſtellungsgebühr; durch den Brief
träger ins Haus gebracht 1,25 Mk.

Jn Aungaburg kann die Zeitung ſowohl
vierteljährlich als auch monatlich bezogen
werden und koſtet frei in's Haus viertel-
jährlich I Mk., monatlich 35 Pfg. Be
ſtellungen nimmt die Expedition und der
Zeitungsbote entgegen.

Gextliches und Provinzielles.
r Der April hat ſich gleich

am Erſten recht unangenehm eingeführt, in
dem er noch dazu Sonntag Schnee-
treiben mitbrachte. Es ſah daher einige
Tage lang ganz winterlich aus. Das
Warten auf den Frühling wird unter ſol
chen Umſtänden recht langweilig. Acker-
und Gartenbeſitzer wiſſen nicht, ob ſie mit
der Beſtellung anfangen ſollen oder nicht.
Hoffentlich nimmt uns der wetterwendiſche
April nicht allzu lange das alte gute Recht
auf laue Frühlingsluft und hellen Sonnen-
ſchein, nach welchen ſich ja alle Erden-
geſchöpfe ſehnen!

Annaburg. Laut amtlicher Bekannt
machung iſt die Straße von hier nach
Schweinitz, welche infolge des Hochwaſſers
beſchädigt war, jetzt wieder paſſirbar.

Annaburg. Garten pp. Beſitzer ſeien
nochmals daran gemahnt, daß es jetzt noch
die rechte Zeit iſt, die Reininigung der
Bäume, Hecken und Sträucher in Gärten
uſw. vorzunehmen und die etwa vorhandenen

Raupenneſter und Raupen zu vertilgen.
Dieſe Maßnahme iſt geſetzlich vorgeſchrieben
ihre Unterlaſſung iſt ſtrafbar.

Annaburg. Zufolge Allerhöchſter Ka
binets Ordre vom 31. März d. Js. iſt be
ſtimmt worden, daß die durch Ordre vom
30. Dezember 1898 angeordnete vorläufige
Trennung der Dienſtgeſchäfte der Unter
offizier-Vorſchule zu Annaburg von den
jenigen des Militär-Knaben-Erziehungs In
ſtituts eine dauernde ſein ſoll. Aus Anlaß
deſſen erhöht ſich der Etat der Unteroffizier
Vorſchule um 1 Hauptmann, 1 Oberleut-
nant, 3 Leutnants, 1 Rendanten, 2 Oeko
nomieHandwerker, 1 Sanitäts- Unteroffizier
oder Gefreiten; der Etat des Jnſtituts um
2 Oberleutnants, 4 Sergeanten und 2 Oeko
nomie- Handwerker. Bei letzterer Anſtalt
kommt die Stelle eines Zahlmeiſter-Aſpiran
ten in Fortfall. Wie wir hören, ſteht nun
auch der Neubau eines Schulhauſes für das
Inſtitut in ſicherer Ausſicht.

Annaburg. Nach dem Bericht der Land
wirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe wurden

am 2. April er. im Kreiſe Torgau ge
zahlt pro 100 Kilogramm: Weizen 13,25 bis
13,85 Mk., Roggen 13,60 13,90 Mk., Gerſte
14,25--14,75 Mk., Hafer 13,75 14,25 Mk.

Yerzherg, 3. April. Zur Erſatzwahl
eines Landtags- Abgeordneten für den 2. Wahl
bezirk des Regierungsbezirks Merſeburg (Kreiſe
Schweinitz und Wittenberg) ſind als Wahl
termine 1) für die erforderlich werdenden

Donnerstag, den

Wahlmänner Ergänzungswahlen Sonnaben
der 5. Mai d. Js. und 2.) für die Wahl
des Abgeordneten Sonnabend der 12. Mai
d. Js. beſtimmt worden

Halt, zurück! Ein Zug ohne Zug
führer verließ am Sonntag Abend um 8,41
zur Fahrt nach Pretzſch die Station Söllichanu.
Der Maſchinenführer hatte den Zug, der in
Söllichau einen von Pretzſch kommenden Zug
begegnet, infolge eines dieſem gegebenen Fahr
ſignals inſ Bewegung geſetzt, ehe der Zug
führer denſelben beſtiegen hatte. Das Fehlen
des Beamten wurde aber bald bemerkt. Der
Zug hielt im freien Felde, fuhr nach Sölli
chau zurück, nahm den Führer ein und dampfte
dann, ſo vervollſtändigt aufs neue gen Pretzſch,
wo Zug und Paſſagiere, letztere ordentlich
ſtolz auf das erlebte Abenteuer, wohlbehalten
eintrafen.

Kirchhain A. C. Die hieſige Gerber
Jnnung hat dem Umſtande, daß in den letzten
Jahren infolge des Vorverkaufs am Platze
nur noch geringe Beſtände zur Meſſe en
Rechnung getragen und in ſeiner letzten
ſammlung beſchloſſenn, die Leipziger Oſtermeſſe
in dieſem Jahre mit Waare nicht zu beſuchen
Sie ladet daher die Käufer für alaun- und
lohgare Schafleder und ſolche für Glaceleder
zum Mittwoch, den 18. April d. J. nach hier
zum direkten Einkauf bei den Produzenten
ein. Jnfolge ſeiner bequemen Lage (Kirchhain
liegt an der Bahnſtation Dobrilugk-Kirchhain,
am Kreuzungspunkt der Bahnlinien Berlin
Dresden und Halle (Leipzig) Sorau-Guben)
bietet es dem Einkäufer manche Vorteile der
Verſendung und andererſeits infolge der großen
Ausdehuung ſeiner Lederinduſtrie (70 Gerbe
reien) auch große Auswahl in fertiger Waare.

Calan, 25. März. Der Pſeundoreichs-
graf v. Gerhardt, alias Jacobs, der im Au
guſt v. J, das Rittergut Ogroſen vom Grafen
Schlieffen kafte, ohne einen Pfennig zu be-
ſitzen, wurde vorgeſtern vom Landgericht in
Leipzig wegen Betruges zu 1 Jahr 6 Mo
naten Gefängniß und ſeine Mutter, die „Frau
Oberſt von Gerhardt“, die ihrem Sohne bei
den Schwindeleien hilfreiche Hand geleiſtet
hatte, zu 9 Monaten Gefäugniß verurtheilt.

Falkenberg. Auf der Eiſenbahnſtrecke
von hier nach Wittenberg fand man am
Sonnabend ein neugeborenes Kind liegen.
Da an dieſem Tage mehrere Züge mit pol-
niſchen Arbeitern die Strecke paſſirten, ver-
mutet man, daß es von dieſen aus dem
Wagen geworfen worden iſt. Durch telegra
phiſche Anweiſung iſt die Unterſuchung be
reits eingeleitet. Der Hilfsbremſer Keh
ling erlitt auf der Station Hoyerswerda einen
ſchweren Unfall. Durch das Hineingeraten
zwiſchen die Puffer wurden ihm die Rücken
wirbel angebrochen, ſo daß er hoffnungslos
daniederliegt.

Mühlberg, 31. März. Vorigen Don-
nerstag ſcheute bei Köttlitz das Geſchirr des
Wilno' ſchen Bierwagens vor einem Dampf-
ſchiffe. Das Geſchirr gerieth dadurch in den
Elbſtrom und beide Pferde ertranken. Der
Schaden foll gegen 2000 Mark betragen.

Eine höchſt merkwürdige Ge
ſchichte wird aus Nauen gemeldet. Vor
einigen Wochen bemerkte der Profeſſor am
ſtädtiſchen Gymnaſium, Zibale, bei einem
Spaziergang außerhalb der Stadt in der
Nähe der Gasanſtalt ein paar Knaben, die
mit einem geſchoßähnlichen, großen Metall
ſtück ſpielten. Bei näherer Betrachtung des
Gegenſtandes erkannte er darin eine noch
völlig unverſehrte Granate, die ſich bei Schieß

5. April 1900.
übüngen der Artillerie auf dem Döberitzer
Platz in die Gegend von Nauen verirrt hatte
und nicht krepirt war. Um Unheil zu ver
hüten, nahm der Profeſſor das Geſchoß an
ſich und brachte es zunächſt in ſichere Ver
wahrung. Sodann benachrichtigte er die Kom
mandantur des Uebungsplatzes von dem Fund.
Darauf kam ein Feuerwerker aus Spandau,
der die Granate in Empfang nahm und ſie
unſchädlich machte. Nicht wenig überraſcht
würde aber der Herr Profeſſor, als er jetzt
von der Militärbehörde eine Rechnung
über entſtandene Unkoſten erhielt! Braver
Fiskus, das genügt!

Raßnitz, 29. März. Beim Landwirth
Klepzig brachte eine Kuh eine eigenartige
Mißgeburt zur Welt. Das Thier glich der
Geſtalt nach einem Pferde, trug Mähne und
Pferdeſchweif. Der Kopf war nicht vollſtändig
ausgebildet, das Stirnbein nicht verwachſen,
ſo daß das Gehirn bloß lag. Der Huf war
wie bei Rindern geſpalten. Das Thier

bei der Geburt hLeipzig, 28. März. Eine glückliche Brautwollte ſich geſtern zum Geng aufs Standes

amt ankleiden als ſie die Bemerkung machen
inußte, daß ihr das Brautkleid geſtohlen war.

Leipzig, 29. März. Eine grauſige That
kam geſtern früh kürz nach 6 Uhr im Haus
grundſtück Louiſenſtraße in L.-Volkmarsdorf
zur Ausführung. Daſelbſt in der vierten
Etage wohnte der Maſchinenbauer Carl Gott-
helf Tetzner, am 21. März 1851 in Hohen-
ſtein-Ernſtthal geboren, mit ſeinem einzigen
Kinde, dem im ſiebenten Lebensjahre ſtehenden
Sohne Carl Erich. Die Ehefrau Tetzners
ſtarb im Auguſt vorigen Jahres. Seitdem
führte die Schwiegermutter die Wirthſchaft.
Tetzner ſchlief mit ſeinem Sohne zuſammen
in einer Kammer. Zur fraglichen Zeit hörte
man im Hauſe kurz hintereinander, erſt einen
leichten, dann einen ſchweren dumpfen Auf
ſchlag. Hierauf wurden im Hofraum liegend
Tetzner und ſein Sohn aufgefunden er
ſterer ſchwer verletzt, letzterer mit zerſchmetter
tem Kopfe bereits todt. Tetzner gab auf dem
Transporte nach dem Krankenhauſe ſeinen
Geiſt auf. Den Umſtänden nach muß ange
nommen werden, daß Tetzner erſt ſeinen Sohu
und dann ſich ſelbſt aus dem Schſafſtuben-
fenſter herabſtürzte. Tetzner war Mitinhaber
einer mechaniſchen Werkſtatt in der Kohlgarten
ſtraße in L.Reudnitz und lebte in geordneten
Verhältniſſen. Seit dem Tode ſeiner Frau
neigte er zu Schwermuth. Offenbar konnte
er ſich über deren Verluſt nicht hinwegſetzen.
Dies dürfte auch die Urſache zu der furcht
baren That geweſen ſein. Während der Nacht
ſchrieb Tetzner noch Abſchiedsbriefe an ſeine
Verwandten. In einem ſolchen erklärte er,
daß ſeine Nerven vollſtändig zerrüttet ſeien
und daß er den Tod mit ſeinem heißgeliebten
Sohne ſuchen werde.

Annaberg i E. 27. März. Ein hüb
ſcher Scherz ereignete ſich bei der Militär
muſterung in einer kleinen Stadt des Erzge
birges. Der unterſuchende Stabsarzt pflegt
das Reſultat der Unterſuchung den Beamten
der Erſatzkommiſſion in der Weiſe zuzurufen,
daß er ſtatt der Buchſtaben, welche das Re
ſultat kennzeichnen, Vornamen nennt, alſo
ſtatt a Albert, b Bertha uſw. Eben hatte er
wieder die Unterſuchung eines jungen Vater
landsvertheidigers beendet, und, demſelben
noch einmal feſt in's Auge ſehend, rief der
Stabsarzt dem Beamten zu: „Laural!“
Nee hee, Herr Doktor“, mejnte da der Ge
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kam

Sich endlich eine Frau zu holen

IV. Jahrg.
muſterte, „ſe hee's Marie Tableau
dann allgemeine Heiterkeit bei den Mitgliedern
der Erſatzkommiſſion. Der zukünftige Vater
landsvertheidiger war der Meinung geweſen,
der Stabsarzt, welcher ja für das Herz der
Unterſuchenden großes Intereſſe hat, habe
auch über dieſe Herzensangelegenheit Auskunft
gewünſcht.

Weshalb geheirathet wird.
Der Erſte heirathet um's liebe Geld,
Dem Zweiten die Familie ſehr gefällt,
Der Dritte ſich vermählet,
Weil ihm die Hausfrau fehlet.
Der Vierte fühlet ſich alleine
Und freite darum irgend Eine.
Den Fünften drückt das Podagra,
Er nahm eine Frau zum Pflegen da.
Der Sechste leidet ſehr am Magen,
Kann's Wirthshauseſſen nicht vertragen
Der Siebente möchte einen Erben,
Wenn er dereinſtens würde ſterben
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Der Neunte freit aus Pflichtgefühl,
Des Mädchens Ehre iſt im Spiel.
Der Zehnte, weil verlebt, blaſirt,
Es mit der Ehe mal probirt.
Der Elfte hat um hoch zu kommen,
Die Tochter ſeines Chefs genommen.
Der Zwölfte aber, denkt nur an,
Aus Liebe freit der dumme Mann.

Kirrhliche Nachrichten von Aunngaburg.
Freitag, den 6. April:

Ortskirche: Abends 7 Uhr: Paſſionsgottes
dienſt und Abendmahl. Herr Paſtor Lange.

Markt Kalender.
7. April: Schweinem. in Jeſſen. Vm. u. Km.

in Kemberg. Vm. in Ortrand.

„Henneberg-Seide“
nur ächt, wenn direkt von wir bezogen

ſchwarz, weiß und farbig, von 75 Pfg. bis Mk
18,65 p. Mei. An Jedermann franko und unver
zollt ius Haus. Muſter umgehend.

Zürichd. Henneberg,

An zeigen.
Ein gewandtes

oHausmädchen
ſucht zum J. Mai

Annaburg. Frau Betge.
Ein jüngeres Mäckchen wird als

Dienſtmädchen
oder zur Auf wartung geſucht.

Poſtamt Annaburg.

Nohnumg, u
2 Stuben, Küche und Zubehör
geſucht. Meldungen abzugeben in der
Exped. d. Bl.

20 Stüch hochfeine Roſenſtöcke
à Stück 75 Pfg., hat zu verkaufen

Stabroth, Annaburg.

Zoll- Inhalts Erklärungen
ſind zu haben in der Exped. d. Ztg.



Politiſche Kundſchan,

Deutſchland
Die Frage einer Beſchränkung der Frei-

zügigkeit wird zur Zeit an den maßgebenden
Stellen von Neuem erwogen, und zwar han
delt es ſich darnm feſtzuſtellen, ob es angän
gig ſei, minderjährigen Perſonen den Wechſel
ihres Aufenthaltsorts nur dann zu geſtatten,
wenn die Eltern damit einverſtanden ſind,
und daß die Minderjährigen an dem neuen
Aufenthaltsort ſchon ein feſtes Arbeitsverhält
nis beſitzen. Wir meinen dazu, daß ein
junger Menſch nicht gewiſſermaßen auf der
Scholle kleben ſolle, ſondern, wenn er Luſt
hat, auch die Welt anzuſehen und ſein Glück
zu verſuchen, wo es ihm winkt.

Der Reichstagspräſident Graf Balleſtrem
hat ſich nach Rom begeben, woſelbſt ſeine
Familie ſchon ſeit Wochen weilt. Er kann
dort ſeinem Collegen Colombo zeigen, wie
man mit Obſtruktion im Parlamente fertig
wird, ohne das Amt niederzulegen.

Jn den Verhandlungen zwiſchen Amerika
und Dänemarck bezüglich der Antillen iſt ein
Stillſtand eingetreten, da Dänemarck ſeine
Forderung neuerdings erhöt hat.

Der deutſche Botſchafter in Peters
burg, Fürſt Radolin, ſoll demnächſt eine hohe
Ordensauszeichnung erhalten, welche den Zweck
hat, die zwiſchen Rußland und Deutſchländ
beſtehenden guten Beziehungen aller Welt vor
Angen zu führen. Mit dem neulichen viel
beſprochenen Zwiſcheufall, bei dem die Groß

fürſtin Wladimir eine Rolle ſpielte, ſteht die
Auszeichnung nicht im Zuſammenhange, da

dieſelbe ſchon beſchloſſen wurde, ehe ſich jener
Zwiſchenfall abſpielte.

Die Köln. Volksztg. ſchreibt zur Flotten
deckungsfrage: „Wir zweifeln nun nicht mehr,
daß dieſe Frage befriedigenderweiſe gelöſt
wird, weil auch die Regierung von dem Ernſt
der Lage überzeugt iſt.“ Von den bisherigen
Vorſchlägen ſeien die Einführung eines Con
nöſſamentsſtempels, die Verdoppelung des

Lotterieſtempels, eine wirkſamere Ausgeſtal
tung des Börſenſtempels, die Steuer auf
Saccharin, die Erhöhung von Zollſätzen auf
gewiſſe Lurusſachen ganz unbedenklich.

Zur Decküngsfrage für die Flottenver

ſo

das Blatt for
wenn ſie Hand in Hand mit einer auch auf
wirtſchaftlichem Gebiet entſchieden nationalen

und kräftigen Politik ginge. Jmmerhin ſei
bei der heutigen Lage der Dinge jede allge
meine Reichstagswahl vom Uebel und im In
tereſſe der ruhigen und gedeihlichen Entwicke
lung unſerer Verhältniſſe thunlichſtzu vermeiden.
Neuwahlen aus Anlaß der Flottenvorlage
wären aus dem Grunde bedenklich, weil dahin
die konſervativen und nationalliberalen An
hänger des Schutzes der nationalen Arbeit
den ſchutzzöllneriſchen Centrumsmännern gegen

über treten müßten und ſo notwendig ein
Keil zwiſchen die ſchutzzöllneriſche Mehrheit

des Reichstägs getrieben werden würde. Die
Regierung möge daher die Löſung der Deckungs

frage ſelbſt entſchloſſen in die Hand nehmen
und zwar auf einer Grundlage, welche die
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ſtimmung der Mehrheit des Reichstags
finden kann.

Atalten.
Die Kämpfe in der italieniſchen Deputier

tenkammer dürften einen unerwarteten Ab
ſchluß finden, indem das Miniſterium und
die Kammermehrheit übereingekommen zu ſein
ſcheinen, die Wiederwahl Colombos zum
Präſidenten durchzufetzen und dann die Seſ
ſion vorläufig zuſſchließen. Man hofft augen
ſcheinlich, daß in der Zwiſchenzeit eine Be
ruhigung der Gemüter eintreten wird, zumal
die Durchſetzung der verſchärften Geſchäfts
ordnung wenigſtens zur Zeit aufgegeben zu
ſein ſcheint.

England und Trausvaagl.
In Südafrika bricht nun der Winter her

ein, der ſich auf den Hochebenen des Oranje
freiſtaates und der Transvaal Republik recht
unangenehm fühlbar zu machen pflegt für die
Operationen der Engländer, denen ſchon jetzt
das Pferdematerial auszugehen ſcheint, ganz
zu ſchweigen von den Menſchenverluſten durch
Kämpfe und Krankheiten, eröffnen ſich ſomit
recht ſchlechte Ausſichten Umſomehr, als die
Buren die Bedrohung der rechten Flanke Lord
Roberts keineswegs aufgegeben haben, ſondern
ihre Poſition im Südoſten des Oranjefreiſtaates
mit Energie weiter halten. Wie aus Maſeru
telegraphiert wird, ſind die Burentruppen,
die Platberg bei Ladybrand beſetzt haben,
neuerdings verſtärkt worden. Infolgedeſſen
haben die engliſchen Behörden im Baſutoland
ihre Abſicht, Lord Roberts direkt zu unter
ſtützen, noch nicht ausführen können. Die
Regierung von Baſutoland hat über 1000
Arbeiter für die Militärbehörden in Bloem
fontein geſammelt, doch wird der britiſche
Reſident in Baſutoland, ſo wird engliſcher
ſeits gemeldet, den Arbeitern nicht geſtatten,
ſich auf den Weg zu machen, ſo lange ſie Ge
fahr laufen, zwiſchen die beiden ſich bekämpfen
den Heere zu geraten

Jouberts Leichenbegräbnis.
Nach einem Telegramm aus Pretoria

war Jouberts dort gefetertes Leichenbegräbnis
die imponierendſte Nationalfeier, die Pretoria
je geſehen hat. Mindeſtens 10000 Menſchen
bildeten in den Straßen Spalier, als der
Leichenzug vorüberging. Derſelbe gewährte
ein eindruchsvolles militäriſches Schauſpiel,
und das Verhalten der Volksmenge zeugte
von tiefer Teilnahme. Hundert von Blumen

deckten die Bahre, d beſſ

dienſt in der Kirche wurde der Sarg nach dem
Bahnhof gebracht, von wo er auf der Bahn
nach Ruſtfontein ging. Auf dem Bahnhof
hielt Präſident Krüger eine packende Anſprache,
die zum größten Teil einem Nachruf für den
toten General gewidmet war, aber auch auf
den Krieg und die Ausſichten der Buren Be
zug nahm. Der Präſident erklärte emphatiſch,
die Buren ſeien entſchloſſen, den Kampf für
die Freiheit der Republiken fortzuſetzen, wobei
Gott in dunkler Stunde ſtets Hilfe gebracht
habe. So ſei er auch jetzt überzeugt, daß
ein lichter Ausgang aus ihrer Trübſal nahe
ſei. Im Laufe der Rede kündete er auch an,
daß General Louis Botha Jouberts Nachfol
ger als Generalkommandant der BurenArmeen

h a

hiſchen Juſtigdienſt,

ſein werde. Die ganze Szene war außeror
dentlich impoſant und eindrucksvoll,

Ueber das Gefecht beim Karee-Siding-
Bahnhof wird noch aus Bloemfontein tele
graphiert: Der Burenkommandeur in Kroon
ſtad hatte 6000 Mann abgeſchickt, um Brand
fort zu beſetzen. Dieſe hielten eine Hügel
kette 6 Meilen von der Bahnbrücke am Mod-
derfluß, beſetzt. Der engliſche Angriff be
zweckte, ſie zu vertreiben und die Straße nach
Brandfort zu eröffnen. Die Buren wurden
ſchließlich in der Flanke umgangen. Die Bu-
renkolonne in Brandfort wagte es nicht, Ver
ſtärkungen nach dem Karee-Siding- Bahnhof
zu ſchicken, und die geringe Anzahl Buren,
welche die Kopjes mit einem Geſchütz drei
Stunden lang hartnäckig gegen die engliſche
Uebermacht verkeidigte, zog ſich endlich wohl

geordnet nach Keep Spruit, acht engliſche
Meilen ſüdlich von Brandfort, zurück.

Fürſt Hohenlohe.
Der gegenwärtige Kanzler des Deutſchen Reiches,

Fürſt Chlodwig zu Hohenlohe-Schillingsfürſt, beging
am 31. März ſeinen 81. Geburtstag. Juſt einen
Tag vor dem Wiegenfeſte des großen eiſernen Kanz
lers Fürſt Bismark fällt dieſer Lebensabſchnitt für
den greiſen Stagatsmann, der trotz ſeines Alters
an Seele und Leib eine ſeltene Rüſtigkeit aufweiſt.
Fürſt Hohenlohe, der erſt vor Kurzem ſeine
treue Lebensgefährtin durch den Tod verlor, iſt am
31. März 1819 geboren. Er trat 1842 in den preu

hernahm 1846 die Herrſchaft
Schillingfürſt, wurde 1849 Reichsgeſandter in London,
1866--70 bayriſcher Miniſterpräſident, 1871 Mitglied
des Reichstages, 1874 deutſcher Botſchafter in Paris
und 1885 Stätthalter von Elſaß Lothringen. Jm
Reichskanzleramt iſt der Jubilar der Nachfolger Ca
privis.

Ruſſiſche gute Worte.
Jn Petersburg hat man für die Buren

wenigſtens freundliche Worte. So ſchreibt,
die Lage in Südafrika beſprechend, das
„Journal de St. Petersbourg“: „Die Poli
tiker, die für zweckentſprechend hielten, am
Ende des neunzehnten Jahrhunderts in Süd
aäfrika einen Raſſenkrieg zu entfeſſeln, haben
eine ſchwere Aufgabe, bevor ſie die völlige
Herrſchaft einer dieſer Raſſen über die an
dere feſtſetzen können. Wenn ein Krieg be
gonnen worden iſt, ſo gefällt man ſich häufig
in der Grklärung, er ſei unvermeidlich ge

die Rückkehr andere kürzere Route nach dem

geſchoſſen und geſtochen

weſen und hätte früher oder ſpäter ſtattfinden

müſſen. Es wäre doch, fügt man hinzu,
beſſer geweſen, ihn daun zu beginnen, als
der Gegner noch nicht ſtark genug geweſen,
um des Erfolges ſicher zu ſein. Einige Lon
doner Blätter haben behauptet, daß die Re
publik Transvaal ſich ſchon ſeit langer Zeit
zum Kriege vorbereitet und die Abſicht ge
habt habe, das engliſche Element aus Süd
afrika zu entfernen. Die Abſichten der lei
tenden Kreiſe von Pretoria ſcheinen nicht ſo
weit gegangen zu ſein; jedenfalls hat Prä e
ſident Krüger erſt nach dem Einfalle Dr.
Jameſons Maßregeln zum Schutze der Un d
abhängigkeit ſeines Landes getroffen. Er
hat demnach die militäriſchen Vorbereitun S
gen gemächt, die ihm die Klugheit gebot, und
hat ſehen können, wie gut er beraten war,
als er die nationale Armee möglichſt in den
Stand ſetzte, den britiſchen Truppen zu
widerſtehen

Den auswärtigen Konſuln iſt eine Mit
teilung amtlich zugeſtellt wordn, dahingehend,
daß die Regierung die Zerſtörung der Gold
minen weder in Ausſicht genommen noch
auch einen derartigen Entſchluß gefaßt hat.

Der Tod des Leutnants Plehn
von der deutſchen Schutztruppe in Kamerun.
Ein Augenzeuge des Gefechtes bei Gadzey,
in welchem Leutnant Plehn fiel, teilt vom
Oberkongo aus folgendes mit: „Leuütnant
Plehn marſchierte in 25 Tagen vom Gogo
fluß durch den Wald nach Bertoi. Da der
Weg ſehr ſchlecht war, wählte er eine für

Fort Carnotzu. Der Häuptling von Bertoi
teilte ihm mit, daß die Bevökerung längs
dieſes Weges ſehr böswillig ſei und erklärte
ſich bereit, ihn mit 500 Kriegern zu begleiten.
Leutnant Plehn nahm das Anerbieten an und
dies war ſein Verderben, denn die Bevölke
rung der Gegend, welche er durchzog, war
der Meinung, daß es ſich um einen Kriegezug
handele, zumal der allgemein gehaßte Häupte
ling Bertoi ſich perſönlich bei der Truppe
befand. Nach halbtägigem Marſche erreichten.
ſie das große Dorf des Häuptlings Gadzy,
deſſen Krieger die Expedition mit einen
Pfeilregen überſchütteten, welchen Plehn mi
einer Salve beantwortete. Unmittelbar da
nach wurde Plehn durch einen vergifteten
Pfeil an der Seite verwundet; er zog d
ſelbſt aus der Wunde und erſtürmte an
Spitze ſeiner Mannſchaften das Di
welchem ungefähr 100 Eingeborene

brach Plehn zuſammen. Hilfe konnte ihn
nicht geleiſtet werden, da die Feldapotheke
zurückgeblieben war. Unter ſchrecklichen Qua
len diktierte Plehn dem Sergeanten Pete
die nötigen Befehle und erſchoß ſich dann
ſelbſt mit ſeinem Revolver. Das ganze Dorf
wurde durch die Krieger Bertois verbrann
und die Eingeborenen, welche nicht zu flü
ten vermochten, verbluteten unter den Meſſer
der Angreifer.

Aus aller Welt.
Allkoholuergiftung eines Kindes Die

Inhaber einer kleinen Gaſtwirtſchaft aus einer
Brüſſeler Vorſtadt verließen vor einigen Ta
gen für wenige Augenblicke das Lokal, in
welchem ſich nur ihr fünfjähriger Sohn be
fand. Kaum hatten ſich die Eltern entfernt,
als der Kleine auf einen Stuhl kletterte, ſich

brauchen wir uns nicht zu
u h

ereifern, den Vater wecken wirGerechtigkeit ſtegt.
OriginalRoman von Kurt Ebert

3 Nachdruck verboten.)Bei der düſteren Beleuchtung durch das ſlackernde Licht
gewann die Szenerie noch einen viel grauſigeren

Iſt das Dein Werk?“ fragte die Bäuerin, nachdem ſie
den erſten Schreck überwunden und ihre Faſſung einigermaßen
wieder erlangt hatte.

Biſt wohl von Sinnen!“ entgegnete Bathaſar mit zittern
der Stimme; ihm war es, als wenn ihm jemand einen
Keulenſchlag verſetzt habe, ſo ſchwer trafen ihn die Worte der

Bäuerin, welche ſelbſt angeſichts des Todten ihren Haß gegen
ihn nicht zu verbergen vermochte.
Bu ſo kläre n a Räthſel auf wie kommt der

er denn in einem en Zuſtande hierher iSe ſe j Zuf hierher fuhr die
„Jch vermag dies ebenſoweni

die Männer waren, die die Lei
niedergelegt haben.

„Hm, ſeltſam erſcheint mir dies Hätteſt doch die Leute

wie ich auch nicht weiß, wer
e vor ein paar Minuten hier

gen können Biſt doch ſonſt ſo geſcheit ſagte die
Se und legte ganz beſonderen Nachdruck auf die letzten
Worte.

Wäre es heller Tag geweſen, ſo würde die dunkle Zornes
röthe zu bemerken geweſen ſein, welche Balthaſars Geſicht

überzog, doch bewahrte er ſeine Selbſtbeherrſchung Er wollte
ſich in dieſer ſchweren Stunde nicht mit ſeiner Stiefmutter
herumſtreiten, denn er kannte deren heftiges Natnrell, welches
ſie nur zu leicht zu einer Unüberlegtheit hinriß er würde da
durch nur unnützem Gerede Thür und Thor geöffnet und
der Klatſchſucht Stoff gegeben haben.
Des habe ich gethan,“ ſagte er ruhig, aber es war

nichts aus den Leuten herauszubringen. Doch darüber

mit all' unſerem Reden nicht wieder auf, ihn hat ein ſchweres
Unglück getroffen. Geh' Du hinauf möchteſt Dich ſonſt er
kälten und ſchick mir den Wilibald herunter, wir wollen mit
einander den Vater in die Stube tragen.“

„So! Willſt wohl zwei Todte im Hauſe haben Dir
iſt es ja gleichgiltig, wenn ſich der Junge hier in der Näſſe
eine Erkältung zuzieht, die ihn auf das Krankenlager werfen
kann Du denkſt nicht an Wilibalds zarte Geſundheit und
daß ſein Körper ſolche Strapazen nicht ertragen kann.“

„Verzeihe, daran hab' ich allerdings nicht gleich gedacht
ich wollte den Vater nicht gern fremden Händen anvertrauen,
ich werde das Werk allein beſorgen.“

„Meinſt, daß es geht? Der Seppel mag Dir voran
leuchten und wenn Du meiner Hilfe bedarfſt, ich geh' einſt
weilen hinauf, ſo kannſt Du mich rufen.“

Die ſo plötzlich zur Wittwe gewordene Einödbäuerin
ſchlang das in der Eile übergeworfene Tuch feſter um ihre
volle, kräftige Geſtalt und ging in das Haus hinein. Die
Dienſtleute, mit Ausnahme des Seppel, welcher Balthaſar
Hilfe zu leiſten hatte, folgten der Bäuerin mit einem ſchweren
Seufzer der Erleichterung, denn wenn durch das ſchwere Un
glück es mit der ungeſtörten Nachtruhe auch vorbei war, ſo
war man doch froh, wieder unter ſchützendes Dach und Fach
zu kommen und ſchließlich auch der Unannehmlichkeit, vielleicht
gar Todenwacht bei der Leiche halten zu müſſen, überhoben
zu ſein.

Balthaſar war mit dem vor Froſt und vielleicht noch mehr
vor Angſt und Grauen zitternden Seppel an der Leiche ſeines
Vaters allein. Ein unſäglich bitteres Gefühl beſchlich ihn bei
dem Gedanken an das Benehmen ſeiner Stiefmutter doch
es war jetzt keine Zeit, ſich mit Betrachtungen darüber zu
befaſſen, denn er konnte die Leiche nicht länger dem Regen
ausgeſetzt ſein laſſen

„Siehſt, Seppel, der Herr Pfarrer hat recht, wenn er

einer Flaſche Schnaps bemächtigte, die auf

e rn 8 S S neCingang nicht da liegt nun der Bauer und alles i
vorbei.“

Der Knecht ſchlug drei Kreuze, murmelte einige fromm e
Worte vor ſich hin und ſchaute ſchen auf den todten Bauern

„Hab' dies Elend auch erfahren als junger Burſch', als
ſie meinen Vater bei Nacht und Nebel todt ins Häuſel brachten

Smit einem Schuß in die Bruſt.“
„Jſt wohl auf verbotnem Gang betroffen worden fragte

Balthaſar, doch ein Schauder überlief ihn, daß er ſeine Frage
nicht weiter fortſetzte, denn die letzten Worte des Fremden
die ihm dieſer vor ein paar Minuten heimlich ins Ohr ge
flüftert, kamen ihm unwillkürlich ins Gedächtniß zurück.

„Wird halt ſo geweſen ſein,“ entgegnete der Knecht; „ge
nau haben wir es nicht erfahren, und um einen armen Häus-
ler werden nicht viel Umſtände gemacht. Die Kommiſſion
vom Gericht kam wohl den anderen Tag, aber ſie mußte
wieder unverrichteter Dinge abziehen.“

Eine kleine Pauſe trat ein, während welcher die beiden
Männer ſchwiegen. Balthaſar überlegte, wie er am beſten
die Leiche transportiren könnte.

„Wird es nicht beſſer ſein, ich ſtelle die Laterne einſtweilen
dort auf den Fenſterſims und faß den Bauern mit an?“

fort„Du wirſt ſchwerlich den Körper alleinfragte Seppel.
bringen, er iſt ſehr gewichtig.

„Jch dank Dir, Seppel, es wird ſchon gehen, leucht' mir
nur voran, den Dienſt erweiſ ich meinem Vater gern

Die Bäuerin war auf ihre Stube zurückgekehrt; ſie konnte
nicht bei dem Toden verweilen. Wie draußen das Wetter
noch immer tobe, furchtbar, wie wenn das wilde Heer im
Anzug wäre. Aber dies allein war es ſicher nicht, was
Einödbäuerin ſo ſehr entſetzte, gewiß nicht, denn ſie war eine
refolute Perſon. War es der Gedanke an das ſchreckliche
Ende des Bauern, welcher ihre Phanſie erregte, daß ſie we
von Fieberfroſt geſchüttelt wurde? Hatte ſie eine Ahnung
was dein Verunglückten bei Sturm und Wetter hinausge

ſagat. der Menſch weiß wohl ſeinen Ausgang, aber ſeinen trieben hatte



dem Ladentiſche ſtand, und ihren Inhalt zum
Teil in ein Bierglas goß. Dann trank er
eine ziemliche Quantität von dem Alkohol, bis

m er umſank. Als die Eltern nach kurzer Zeit
ke zuüritckkehrten, ihr Kind auf dem Erdboden
eit ausgeſtreckt liegen ſahen und daneben das
ge e halbgeleerte Glas Schnaps bemerkten, wußten
id e ſie ſofort, was ſich während ihrer Abweſenheit
ei S ereignet hätte. Sie ließen ſofort einen Arzt
ſo hölen, doch dieſer konnte nur noch den Tod

des Kindes konſtatieren.

r. e Wladthamkas. Zwiſchen den Statio
in nen Groſnyj und Alchanjurt ſtieß ein Poſt
Er zug mit einem Güterzug zuſammen. Die
in Petroleumwagen entzündeten ſich. Die Loko
nd motivführer der beiden Züge, die Poſtbeamten
r, und zahlreiche Paſſagiere kamen ums Leben.
en Aeker die furchtbare Eiſenbahnkata-
zu ſtrophe, die ſich beim Charing Croß Bahnhof

in Glasgow ereignete, liegen jetzt ausführliche
it Berichte vor. Der Zuſammenſtoß der beiden
d, vollbeſetzten Arbeiterzüge erfolgte in einem
d ſehr langen, vollſtändig dunklen Tunnel. Als
ch der erſte, etwa 1000 Männer und Frauen
at. mit ſich führende Zug die Station verließ
m und den Tunnel zur Hälfte paſſiert hatte,

gewahrte der Lokomotivführer ein Signal,
n. das ihm bedeutete, die Strecke ſei nicht frei.
y, Gr brachte den ſchweren Train ſofort zum
m Halten. Jnfolge eines Mißverſtändniſſesnut zwiſchen den Signalwärtern ließ man gleich

darauf einen zweiten, noch mehr beſetzten
er Arbeiterzug auf demſelben Gleiſe in den
ür Tunnel einfahren. Der in dem letzten Wa
m gen des ſtehenden Zuges befindliche Beamte
i hörte das Getöſe, und mit bewundernswertem,
gs Mute lief er dem herandonnernden Ungetüm
te entgegen, um noch rechtzeifig einige Nebel
n. ſignalpatronen auf die Schienen zu plazieren.
d Er kam jedoch zu ſpät und wurde in ſeinem
e Beſtreben, mit eigener Lebensgefahr das Un
ar glück zu verhüten, von der Maſchine erfaßt
ig und trug ſchwere Verletzungen davon. Jm
u nächſten Moment ertönte ein ohrenbetäuben
pe des Krachen, in das ſich das Jammeru und

Schreien der entſetzten Paſſagiere miſchte.
Drei Waggons und der Bremswagen wurden
total zerſchmettert, und die Trümmer türmten
ſich bis zur Decke des Tunnels auf. Eine

unbeſchreibliche, durch die Dunkelheit noch
vergrößerte Verwirrung entſtand. Es waren

fünfzehn Schwerverwundete, von denen zwei
ſchon auf dem Transport zum Hoſpital ſtar

rei ſchrecklich verſtümmelte Leichen
u umgeſtürzten Lokomoti

Dreißig bis vierzig Perſonen
er ernſthaften Contuſionen da

Gexichtshalle.
Chemnitz. Das Schwurgericht verurteilte die

hochangeſehene Kaufmannsgattin Ruf, eine ehemalige
Sokotänzerin vom Münchener Hoftheater, wegen
ſchwerer Kuppelei und gewerbsmäßiger Unzucht, be
gängen an ihrer eigenen Tochter, zu zwei Jahren
Zuchthaus und Stellung unter Polizeiaufſicht.
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Aundere Tänder, andere Sitterr.

ſchwer

der ſich geehrt Fühlende als Dank ein paar

gereichten Teller völlig zu leeren, vergiß nicht,
ein kleines Reſtchen übrig zu laſſen, denn ſonſt
wäreſt Du dort ein Menſch ohne Lebensart,
der die Hausfrau anklagen wollte, für ihre
Gäſte nicht genügend zu ſorgen. Und mit
dem Trinken ſei vorſichtig, ſelbſt in Spanien
In Madrid würde man Dich für einen Säu
fer halten, wenn Du nur das erſte Glas
völlig ausleerteſt in Sevilla brich ſo vielen
Manzanilloflaſchen wie möglich den Hals, denn

Trinkfeſtigkeit iſt des Andaluſiers germaniſch
vandaliſches Erbteil. In Italien leerſt Du
das erſte Glas, aber das angebotene zweite
lehnſt Du beim Einſchänkverſuch dankend ab,
dann giltſt Du als wohlerzogen.

In Deutſchland darf ruhig die bürger
liche Frau ihrem Gatten den Vorſchlag machen,
Sonntags mit der ganzen Familie im Re
ſtaurant zu Mittag zu ſpeiſen, weil auch ſie
ihre Feiertagsruhe heiſcht. Jn England würde
kaum der Gatte ſeiner Frau den Vorſchlag
zu thun wagen, denn tief beleidigt würde ſie
ihn fragen, ſeit wann ihm ihre Speiſen nicht
mehr ſchmeckten Man ſtelle ſich vor, daß
in einer franzöſiſchen Provinzſtadt eine klöſter
lich erzogene Dame wagte, ſich nach der
Mahlzeit eine Cigarette anzuſtecken, wie dies
in den ſlaviſchen Ländern gang und gebe iſt,
während in Kopenhagen Damen im Caffee
haus ruhig die ſchwerſten Cigarren rauchen.
Wenn in Deutſchland der Hausherr einen
Beſuch willkommen heißt, bietet er ihm ein
Glas Wein an, und wenn er ihn ſanft ans
Abſchiednehmen erinnern will, ſieht er wie
zufällig nach der Uhr. In der Türkei läßt
der Hausherr Dir durch den Diener zum
Willkommen eine Taſſe Kaffee und eine Ei
garrette reichen. Klatſcht nach einer Weile
der Husherr zum zweiten Male in die Hände
und ſervirt der Diener zum zweiten Mal
Kaffee und Cigarrette, ſo bedeutet das: „Ent
ferne Dich In München verſammeln ſich
Damen allein, ohne ihre Herren, zum heiteren
Frühſchoppen im Hofbräu. Wenn in Kon
ſtantinopel ein frommer Türke mit ſeiner
Gattin die Pferdebahn benutzt, ſchiebt er ſie
mit raſchem Griff in die durch einen dicken
Vorhang abgeſonderte Frauenabteilung des
Wagens Hat in Amerika die Gattin Herren
beſuch, ſo wird der Gatte kaum wagen, ohne
anzuklopfen ins Zimmer zu treten. Wenn
Du in Deutſchland einem verheirateten Manne

erwähnen, welche Kleidung der Zar oder die
Zarin getragen. Wenn ein Amerikaner auf
der Straße Dich zum Trinken einladet und
Du es ihm abſchlägſt, ſo ſchwört er Dir
Rache. Der Spanier bietet Dir alles an,
was er beſitzt, was Dir von ſeinem Beſitz
gefällt aber Gnade Dir Gott, wenn Dir
einfällen ſollte, wirklich zuzugreifen. Ein
Spanier, der ſich eine Cigarette in den Mund
ſteckte, entſann ſich plötzlich, daß er mir gegen
über jene Höflichkeit verabſäumt habe, nahm
die Cigarette aus dem Munde und fragte:
„le güsta?“ In Madrid wäre zu meiner
Zeit ein Engländer beinahe furchtbar verhauen
worden, weil er mit einem koſtbaren Stocke,
den ein Spanier ihm „geſchenkt“ hatte, wirk
lich abgehen wollte. Der Engländer nimmt
Dir nicht übel, wenn Du ihm eine Bitte ab
ſchlägſt, aber er iſt Dir totfeind, wenn Du
ihm nicht Wort hältſt. In Frankreich kennt
man das Anſtoßen beim Trinken nicht, in
Skandinavien trinkt man ſich mit „Skol“ bei
jedem Schluck zu. Bei uns fängt man ein
Mahl mit der Suppe an und hört mit einem
Liqueur auf in Schweden fängt man mit
dem Schnaps an und hört mit der Suppe
auf. Wenn es in Paris regnet, ſo gehen die
koketten Dämchen ſpazieren, um ihre graziöſen
Füßchen zu zeigen, die Jtalienerin aus dem
Volke, namentlich die Römerin, würde ſich
für erniedrigt halten, wenn jemand ihren
Knöchel erblickte, und läßt ſelbſt bei Schmutz
wetter das Kleid nachſchleifen. Bei uns gilt
im Theater, bei öffentlichen Anläſſen Pfeifen
als Zeichen entſchiedener Mißbilligung in
Italien läßt es auf hohe Begeiſterung ſchließen,
und König Umberto und ſeine ſchöne Gattin
danken mit huldvollem Lächeln, wenn ihr Volk
ſie anpfeift. In Deutſchland iſt der Bürger
ſtolz auf den Tag, an dem er die Uniform,
wenn auch nur als Sommerleutnant, tragen
darf der engliſche Frontoffizier fühlt ſich
glücklich wenn er gleich nach beendetem Dienſt
wieder in das ungenirte Civil ſchlüfen kann.
In Italien beſteht die poſtaliſche Vorſchrift,
daß jede dringende Depeſche den Adreſſaten
vom Boten per Droſchke zugeſtellt werde. Jn
Mailand wohnte der Verfaſſer dem Tele
graphengebäude gegenüber, und jedesmal wenn
er Telegramme erhielt, wurde von dem viel

begegneſt, ſo verlangt die gute Erziehung, ihn
nach dem Befinden ſeiner Gattin zu f

chſt Du in
ſendet Dir

D

ſoJapan einen Anſtandsbeſuch,

niedliche Geiſhas in Dein Quartier. Das
Zimmermädchen in Spanien würde, wenn Du
ſie nicht beim Erſcheinen im Zimmer zärtlich
ein wenig um die Taille faßeſt, Dich einen
Menſchen ohne Lebensart nennen in Cor
ſica würdeſt Du den Dolchſtoß ihres Lieb
habers riskiren. Eine richtige Amerikanerin
duldet nicht, daß Du auf der Pferdebahn
einen Groſchen für ſie auslegſt begleiteſt
Du eine Spanerin beim Einkäufe machen, ſo
biſt Du verpflichtet, alles, was ſie erſteht, zu
bezahlen, wenn auch der Betrag bis in die

Alſo laß Dich warnen!
Wenn unſer Kaiſerpaar zur Parade fährt,

geben wir offen unſere Freude kund, wie
ſchmuck ihm die Uniform geſeſſen in Ruß

zuſchließen.

doner „Gardener“ ſchreibt über Präſident
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Vermiſchtes.
Die Einrichtung und Ausübung des

elektriſchen Leichentransports iſt vom Ber
liner Magiſtrat einer Geſellſchaft konzeſſionirt
worden. Die Geſellſchaft wird mit dem
Bau eines Güterbahnhofs und einer Leichen
halle am Friedrichshain beginnen. Einige
Wagen für den elektriſchen Leichentransport
nach den Friedhöfen von HohenSchönhauſen
ſind bereits fertiggeſtellt. Das Trauergefolge
wird Gelegenheit haben, dem Transport in
beſonderen, ebenfalls ihrer ernſten Beſtim
mung entſprechenden Anhängewagen ſich an

GOhm Paul als Gürkuer. Der Lon

land gilt es faſt als Majeſtätsbeleidigung, zu Krüger als Gärtner

(Eblox) im Garten zu Pretorka ſind weit
berühmt. Wenn morgens Mitglieder der
Grekution dem Staatsoberhaupt einen Beſuch
machten, fanden ſie unfehlbar auf dem Tiſch
vier Vaſen, in denen rote, weiße und roſa
farbene Phlox prangten. Als einmal ein
Beſucher bemerkte Dieſen Phlox nach zu
ſchließen, giebt es Leute, die viel übrige Zeit
haben“, erwiderte Ohm Paul ſchlau: „Ach,
Frauen kümmern ſich um dergleichen Klei
nigkeiten.“ Thatſächlich verbrachte Krüger
viele Stunden inmitten ſeiner Pflauzen.
Rote Geranten liebt er ausnehmend; auch
Nelken hat er gezogen, gelbe und rote in
Töpfen; doch gelang es ihm nicht, ſie fortzu
pflanzen. Azaleen blühen in Toöpfen im
Garten des Präſidenten, aber es nd keine
guten Arten; dagegen gedeihen Hortenſien
vortrefflich, doch bedauert Dhm Paul, daß es
keine roten oder orange Blüken ſind Orchi
deen, Herrn Chamberlains Lieblingspflanzen,
verſchmäht er. Die gelbe Narziſſe hegt und
pflegt er. Einmal ſchickte eine franzöſiſche
Dame aus Nizza ihm eine Auswahl ſeltener
Veilchenſorten. Die weißblühenden Pflanzen
würden ſorgfältig geſetzt, aber die blauen auf
den Düngerhaufen geworfen; denn alle blau
oder purpurn blühenden Pflanzen ſind in
Ohm Pauls Augen blos Unkraut

Etwas vom Sterben. Aus Wien
wird berichtet Zu Gunſten des Journaliſten
und Schriftſtellervereins „Konkordia“ las einer
der hervorraägendſten Wiener Gelehrten, Hof
rat Prof. Nothnagel, im Saale Boſendorfer
über „das Sterben“. Dem glänzenden Rufe
des Vortragenden entſprechend, hatte ſich das
Publikum in ſo erdrückender Menge einge
funden, daß kein Plätzchen im Saale leer
blieb. Hofrat Nothnagel, ſtürmiſch begrußt,
las in ſtehender Haltung aus dem Manufkript,
mit lauter, feierlich tönender Stimme Ein
geborener Redner, offenbarte der Apoſtel der
Humanität pathethiſch ſeine Lehre, ſein Wiſſen;

er zog zahlreiche hiſtoriſche Beiſpiele heran,
zitirte aus allen Litteraturen und ſchöpfte
aus ſeiner reichen wiſſenſchaftlichen Erfahrung.
Das Sterben, ſo begann Hofrat Nothnagel,
iſt die Schlußſzene im letzten Akte des Lebens

Leiden beim Sterben ſind die ſeeliſchen,
Denken an den Tod. Doch giebt es a
da viele Beiſpiele reſignierter, edler Faſſung,
und ſelbſt gewöhnliche Menſchen erheben ſich
beim Tode zur Höhe ſokratiſcher Anſchauung,
ſie ſterben verklärt, in einer wonnigen Ruhe
des Geiſtes. Jn der Streitfrage, ob der
Arzt das Leiden der Sterbenden durch mil
dernde Mittel lindern dürfte, ſtellt ſich Hofrat
Nothnagel im Sinne der Humanität gegen
die Juriſten. Die Anwendung ſolcher Mittel
bedeute keine Verkürzung des Leben

Frau Oekonomie. „Nun, Emilie, haſt du die
Putzmacherin bezahlt Ich komme gerade davon
her „Nun, und haſt du auf den Hundertmark
ſchein nichts herausgetriegt O ja, dieſen
wunderhübſchen kleinen Hut habe ich noch herausge

Seine Flammenblumen kriegt!“
e e e

e Im „Berl. L.A.“ veröffentlicht Conrad
ſie Alberti unter obigem Tietel eine Plauderei,
er h der wir Nachſtehendes entnehmen:

Biſt Du in Deutſchland Gaſt eines Hauſes, h
in ſo kannſt Du Dich bei der Hausfrau nur be Tauſende ginge.
es liebt machen, wenn Du eine kleine Magen

überfüllung riskirſt, ſo gut meint ſie es mit
ch e Dir, und Du mußt ihrer Kochkunſt Ehre an
i thun. In Spanien hüte Dich ja, den einmal
7 n

Gerechtigkeit ſtegt.
n S Original Roman von Kurt Ebert.

4 (Nachdruck verboten.)n Oder vielleicht erwachte nun das Gewiſſen darüber, weil
e ſich nicht ganz frei von der Schuld wußte? Hu! Das

3 Gewiſſen, ja das Gewiſſen iſt doch zuweilen in recht unbe
e quemer Mahner und Gewiſſenspein ſchlimmer als Strafe

Die wie ein Jrrlicht auf dem Hofe hin und her ſchwankende
e Laterne, mit welcher der Seppel Balthaſar leuchte, lenkte den

Gedankengang der Bäuerin auf eine andere Bahn. Aber es
e war nicht etwa das Gefühl der Reue, welches ſie erfaßte da
z rüber, weil ſie ihren Stieſſohn ſo allein das ſchwere Werk
n herrichten ließ und ihren Wilibald ſo in Schutz nahm, beileibe
e icht warum ſollte ſich der gute Junge bei einer Sache,

die einmal nicht mehr zu ändern, nutzlos der Unbill des Wetters
n ausſetzen dazu war Balthaſar da, der Knochen wie ein
n Bär beſaß. Nein, ganz andere Erwägungen kamen ihr jetzt

in den Sinn.
n Was wurde nun aus ihr? Mußte ſie vom Hof mi

ihrem Einzigen, wenn ihr Stieſſohn ſe ne Forderung geltend
machte und die Hypothek kündigte Gewiß würde er dies
thun von ihm hatte ſie ſchwerlich Nachſicht zu erwarten,

r und der Bauer hatte ihr erſt ganz kürzlich vor ſeinem Ende
Eröffnung gemacht, die ihr wie tiefer Abgrund erſchienen

e waren und hinreichend Grund zu ihrer jetzigen Befürchtung
r boten. Was hatte ſie nun davon, daß ſie vor mehr denn

zwanzig Jahren den als reich erſchienenen Einödbauer um

ihr Leben war verpſuſcht unter dem Gerede der Leute

ſeines Geldes willen geheirathet hatte ſie war jetzt viel
leicht ärmer dran, außerdem war ſie alt geworden und ihre
rühere Schönheit, auf welche ſie ſo große Hoffnungen geſett,
dahin als arme Wittib bekam ſie ſicher keinen Mann mehr,
der ihr ein angenehmes Leben bieten konnte der, auf den
ſſe damals ihre Hoffnungen geſeht hatte, lag unten todt

gegönnt hatten, mußte ſie
vielleicht mit ihrem Willibald den Hof verlaſſen und ſich wieder
verdingen.

Gab es keinen Ausweg Ein häßlicher Zug huſchte über
das volle, runde und noch immer anziehende Geſicht der
Wittwe und geſtattete einen Einblick in den Charakter des
Weibes. Ein wunderliches Feuer flackerte in ihren Augen,
daß einem wirklich Grauen und Entſetzen vor ihr erfaſſen
konnte.

„Es muß einen geben murmelte ſie vor ſich hin.
Der Sturm hatte etwas nachgelaſſen, nur der Regen

plätſcherte noch. Der Schrei eines, Vogels eines Käuzchen,
ertönte von ferne die Bäuerin fährt unwillkürlich zuſammen

im Volksmunde heißt dieſer Vogel der Todtenvogel, und
ſie iſt nicht frei von Aberglauben. Galt dieſer Schrei des
Todtenvogels dem Verſtorbenen, der unten in der Stube lag,
oder galt er jemand, der ihm bald folgen ſollte

die ihr ſowieſo niemals das Glück

Zweites Kapitel.
Gab das ein Gerede im Dorfe, als der Unfall des Ein

ödbauern bekannt wurde. Aber gerade weil ſo wenig darüber
zu erfahren war, wurden um ſo eifriger allerhand Ver
muthungen ausgeſprochen. Er war abends in der Dunkel
heit abgeſtürzt wie war dies möglich? ſo ging die Frage
von Mund zu Mund. War der Bauer nachts verbotener
weiſe auf den Anſtand gegangen So was war ja nicht
ünmöglich, aber dem reichen Einödbauer hätte kein Menſch
dies zugetraut; oder hatte er ſich etwa an noch Schlimmerem
betheiligt

Mehr die Neugierde, weniger wohl das Mitgefühl mit
der Wittib und den beiden Söhnen des Verſtorbenen trieb
die nächſten zwei Tage die Dörfler hinauf zum Einödhof.
Man hoffte doch ſchließlich ein Wort zu erfahren, welches ſich
auf das geheimnißvolle Ende des Bauern

Jnmitten einer Fülle von Blumen lag der Bauer in der

Sonntagsſtaat, an dem man die ſchweren ſilbernen Knöpfe
belaſſen, in den erſtarrten Händen ein kleines Kruzefix von

weißem Elfenbein S eGanz deutlich ſah man in dem wachsbleichen Geſicht die
Spuren des ſchweren Falles, die eine Hälfte der Stirn war
eingedrückt; die ſchmerzlich verzerrten Züge bekundeten ſelbſt
in der Starrheit, welch ſchweres Ende der Bauer gefunden
hatte, und angeſichts deſſen wurden ſelbſt diejenigen, welche
aus Neugierde heraufgekommen waren, vom Mitgefühl erfaßt
und mitleidig ergriffen ſie den Weihwaſſerwedel, beſprengten
die Leiche mit Weihwaſſer und beteten ein Vaterunſer für
das Seelenheil des Heimgegangenen.

ſe hatte ſichDie Bäuerin bekam niemand zu Geſi hattevom erſten Tage an zurückgezogen und die meiſten
Stunden oben in der guten Stube Wilibald

zum Be
tergebenen

angegriffen eEs war ein Begräbniß erſter Klaſſe, welches dem Einöd
bauern zu Theil wurde, es war dies ſelbſtverſtändlich bei dem
Reichthum, welchem er ſicherlich hinterließ der Meßner war
mit mehreren Fahnenträgern erſchienen, mit Laternen und
dein großen Todtenkraa

Ein herrlicher Tag zeichnete das Begräbniß aus; trotzdem

die Ernte auf dem Halme ſtand, um welche Zeit es bei den
Bauern eigentlich keine Stunde zu verlieren gab, waren doch
Verwandte und Nach arn in großer Zahl erſchienen, um dem
Einödbauern das letzte Geleit zu geben, und auf dem Einöd
hof war der Begräbnißtag als Feicrtag beſtimmt worden

unteren Wohnſtube auf dem Paradebett, angethan mit ſeinem Feierlich Uang das Geläute vom Thale herauf.



Wittenberg
Große net in Berren- und nahen Garderobe

40, Herren Paletots Mk. 9, bis Sommer Lodenjoppen Mk. 3, bis Mk. 18, Sommer x r lopvenne Dabelede Mi bis M War Mk. 1, bis Mk. 10,—. Knaben Anzüge Mk. 2, bis Mk. 2
De Arbeiter Garderobe preiswerth. r Blaue Maſchiniſten- Anzüge Mk. 4

Gründung 1837.

e Zur SeGreen Anzüge n -Ranurkke
v9, 10, 12, 14, 16, 18 u. 20 i. 2.50, 3, 4, 5, 6, S, 10, 12 u. 15 Mk. 5, 6, S, 9, 10, 12 u. 16 Mk.

eweisse Röcke, Taillentücher, Corsette und Handschuhe mee
in größter Auswahl.

Carl Quehl, Annaburg,
Lur Gonfirmaffon

n mein reichhaltiges Lager in

Schuhwagaren Bl
munn Marke „Lipsia gen

in jeder Größe und Preislage.

Bestellungen nach Maass
in einfachſter und eleganteſter Ausführung

Reparaturen jeder Art Ja werden nur an
den von mir gekauften Schuhwaaren u ſchnell und
ſauber ausgeführt. Hochachtend

Wilhelm Freidank,
Schuhmachermeiſter,

Annaburg, Torgauerſtr. 25

F J OPör CGenfrmanden u
Corſette, Beinkleider, weiſe und Stoff Unterröcke Taſchenticher,

Taillentücher, u Handſchuhe für Knaben und Mädchen,
Schlipſe, Manſchetten, rungen und Chemiſettes.

Ein Poſten Knaben Anzüge S
im Alter von 14 Jahre habe billig zu verkaufen.

Kreuz u. Plattſtich- Monogramme

d en e Sobast. Schimmeyer.

S Für Miagenleidende! S D.
W denen die ſich durch Erkältung oder Ueberladunng des Magens, durch n

mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speiſen oder durch eine unregelmäßig

Lebensweiſe ein n wie:
WMuagenkatarrh, Magenkrampf,

WMagenſchmerzen, ſchwere Verdaunng und Verſchleimung
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen deſſen vorzügliche heilſame Wirkungen
ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies das bekannte

Vedauungs- und r U ramter der
Hubert Allrich' ſche Kräuter- Wein

Dieſer Kräuter Wein iſt aus vorzüglichen beilkräftig befundenen Kräutern
mit gutem Wein bereitet, ſtärkt und belebt den ganzen Verdauungs-Brganismus
des Menſchen ohne ein Abführmittel zu ſein. Kräuter-Wein beſeitigt alle Stör
lungen in den Blutgefäßeu, reinigt das Blut von allen verdorbenen krankmachen
den Stoffen und wirkt fördernd auſ die Keubildung geſunden Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kränter-Weines werden Magenübel meiſt ſchon im Keime
Man ſollte alſo nicht ſaumen, ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſund

heit zerſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symptome, wie: Kopfſchmerzen, Kufſtoßen, SodM erſuickt. empfehle:Skähungen, Jebelkeit mit Erbrechen, die bei chroniſchen (veralteten) Magenleiden

St e nach einigen Mal Trinken beſeitigt
u. deren unangenehme Folkgen, wie Belllemmung, Kolikſchmer

fen, Schlafloſtgkeit, ſowie Blutanſtauungeg in Le
i KräuterWein raſch u. gekind

beſei Verdaunngsſyſtem eineni ng d entfernt durch einen offe aus Magen und GedärmenHageres, bleiches Aussehen, hiutmangei, Entkräftung
ſind meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, mangelhaſter Blutbildung und eines krankhaften Zuſtan e

der Leber Bei gänzlicher Zppetitkoſigkeit, unter nervöſer Zöſpannnug und Gemütsverſtim
mung, ſowie häufigen Kopfſchmerzen, ſchlafloſen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam da
hin. KränterWein giebt der geſchwächten Lebenskraft einen friſchen Jmpuls. r Krnuäte

Wein ſteigert den Appetit, befördert Verdauung und Ernährung. regt den Stoffwechſel an, beſchleu
nigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten Nerven und ſchafft dem Kranken neue

Kräfte und neues Seben. Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. i Echte Rathenower
Kräuter Wein iſt zu haben in Flaſchen à Mt. 1,25 u. 1,75 in AnngDommitzſch, Schönewalde, Perzberg a.

burg, Jeſſen, Schweinitz Prettin, Pretzſch.
Schlieben, Salkenberg, Torgau u. ſ. w. in den Apotheken

Auch verſendet die Firma „Unbert Ullrich, Leipzig, Weſtſtraße 82“, 3 und
mehr Flaſchen HräuterWein zu Originalpreiſen nach allen Orten Deutſchlands
porto und kiſtefrei.

mm Vor Nachahmungen wird gewarnt! n
Man verlange ausdrücklich I Hubert Ullrich'ſchen Kräuter- Wein.

Mein Kräuterwein iſt kein Geheimmittel: ſeine Beſtandteile ſind: Malagawein 450.0, Wein
ſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Eberefchenſaft 150,0, Kirſchſaft 3200, Moosma 30,0,

Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerik. Kraſtwurzel, Enzianwurzet, Kalmuswurzel aa 10,0. Dieſe
Befſtandteile niſche man

mit 50 Raffinade eingekocht, à Pfund
50 Pfg., empfiehlt Otto Riemenn,

Preißzelbeeren,

Brillen n. Pincenez
ſowie gut Barometer und
Thermometer t in großerAuswahl empfiehlt billigſt

Annaburg. Richard Paul,
Uhrmacher u. Goldarbeiter.

Reparaturen daran ſchnell,

und h
liefert ſauber und ſchnell

Miſenkarken

die Buchdrurkexri.

ſauber

Glacerhandſchuhe

für Damen und Herren
in nur beſter Qualitätempfiehlt Otto e

Nente, t

Abends 8 Uhr
außerordentliche

c ersammlung
e im Vereinslokale. Zahlreiches Erſcheinen wünſcht Das Kommando.

S Nee e le e

Mittenbers.
in größter Auswahl.

5 e

m Hervoragende
Reuheſten jn Hleiderstoffen,

Damen und Kinder-Konſektion

Redaktion Druck und von n Hermann in Annaburg,
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